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Datenquellen zur Beschreibung der Ausgangslage 

 Siedlungseinheiten (Statistik Austria 2010), Sonderauswertung für 

Gemeinden 

– Siedlungsverbände von mind. 500 Einwohnern 

– Gebäude sind max. 200 m voneinander entfernt 

Bevölkerungsprognose 2050 

– Daten für Prognoseregionen (ÖROK/Statistik Austria 2010) 

– Bevölkerungsentwicklung 1981-2001/2010 (Statistik Austria) 

 



Karte Siedlungsstruktur 2010 
 EW-Dichte in SE 

Dichte in den Siedlungseinheiten 



Karte Siedlungsstruktur 2010 
 Anteil EW außerhalb von SE 

Bevölkerung außerh. von Siedlungseinh. 



Siedlungsstruktur in Österreich 2010 

 rund 80% der österr. Bevölkerung lebt in Siedlungseinheiten 

(unabhängig von Gemeindegrenzen) 

ABER 

ohne große Landeshauptstädte rund 46% der Bevölkerung in 

Siedlungseinheiten 

die Siedlungseinheiten weisen sehr unterschiedliche Dichten auf (ca. 

600-25.000EW/km2  1.700-40m2 Fläche /EW  

24% aller Gemeinden hat keine Siedlungseinheit (578 Gemeinden, 

mit knapp 500.000 EW) 

 



EISERN-Szenarien zur Siedlungsstruktur 

Wirkung der Raumplanung auf die Siedlungsentwicklung 

 Szenarien berücksichtigen (Gemeindeebene ):  

– bestehende Siedlungsstruktur und  

– künftige Bevölkerungsentwicklung bis 2050 

  Ergebnisse auf Ebene der Prognoseregionen 

Wesentlich: Unterscheidung zw. wachsenden und schrumpfenden 

Gemeinden 



Szenario-Annahmen  
zur Siedlungsentwicklung 

Status-quo 

 
– Ansiedlung auch außerhalb 

der Siedlungseinheit 

(gemeindetypisch) 

– Gleichbleibender Flächen-

verbrauch für neue EW 

– schleichende Entkernung 

der Ortszentren 

BAU  
(wenig amb. Szenario) 

Vermeidung von 

Zersiedelung 
 

– Keine weitere Zersiedelung 

der Gemeinden 

 

– Leicht reduz. Flächen-

verbrauch für neue EW 

– Ortszentren entwickeln 

sich durchschnittlich 

Verdichtung 

 
– Keine weitere Zersiedelung, 

Nachverdichtung in den 

Gemeinden 

– Reduzierter Flächen-

verbrauch für neue EW 

– Stärkung der Ortszentren 

auch in schrumpfenden 

Gemeinden 

ambitioniertes 
 Szenario 

sehr ambitioniertes  
Szenario 



Karte Bevölkerungsprognose 2009-2050 

Bevölkerungsprognose 2009 - 2050  



Dichteentwicklung - Szenario BAU 



Dichteentwicklung - Szenario ambitioniert 



Dichteentw. - Szenario sehr ambitioniert 
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EISERN-Siedlungsszenarien  
Bevölkerungsdichte in Siedlungseinheiten - 

wachsende Gemeinden  



EISERN-Siedlungsszenarien 
Bevölkerungsdichte in Siedlungseinheiten - 

schrumpfende Gemeinden 
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Abnahme der Bevölkerung  
außerhalb der Siedlungseinheiten  
 Szenario ambitioniert versus BAU 

minus 160.000 EW außerhalb der Siedlungseinheiten 



Abnahme der Bevölkerung  
außerhalb der Siedlungseinheiten  

 Szenario sehr ambitioniert versus BAU 

minus 200.000 EW außerhalb der Siedlungseinheiten 



Szenario-Annahmen  
zielführende ‘neue‘ Politikmaßnahmen 

Status-quo 

 
 

– Flächenwidmung und 

Bebauungsplanung 

– Örtliche Entwicklungs-

konzepte 

 

 ‚wie bisher‘ 

 

BAU  
(wenig amb. Szenario) 

Vermeidung von 

Zersiedelung 
 

– Stop für Streusiedlungen,  

ggf. Rückwidmungen  

 

– Ausweisung verdichteter 

Wohnformen (kaum EFH) 

– Keine Ausweisung von 

Verkaufsflächen am 

Ortsrand 

Verdichtung 

 
– Strenge Siedlungsgrenzen 

– Bodenmobilisierung, 

Baugebote 

– Verdichtete Wohnformen 

und Stadtumbau 

– Attraktive Zentren, 

Vorgaben zur Erdgeschoß- 

nutzung, Förderungen 

ambitioniertes 
 Szenario 

sehr ambitioniertes  
Szenario 

Unterstützend: Vertragsraumordnung, aktive Bodenpolitik und Wohnbauförderung 



Datenaufbereitung für weitere Sektoranalysen 
 

Verkehr und Gebäude 



Datenaufbereitung für das Thema im Verkehr 

Wesentliche Faktoren für die Erreichbarkeit im Öffentlichen Verkehr 

– Räumliche Lage (zentral/peripher, Nähe zu ÖPNV Hauptverkehrslinien) 

– Dichte in Siedlungseinheiten 

– Anteil der Bevölkerung abseits der Siedlungseinheiten 

Unterschiedliche Zusammensetzungen dieser Faktoren über die 

Bezirke verteilt  

100% der Bevölkerung 
in dicht besiedelten 

Siedlungseinheiten an 
Hauptverkehrslinien 

 
‚starke Zersiedelung‘ in 

peripheren Lagen 
 



Aufbau der EISERN-Szenarien 

 

 

 

Dichte in den Siedlungseinheiten 



Aufbau der EISERN-Szenarien 

 

 

 

Bevölkerungsanteil in Siedlungseinheiten 



Ländliche Siedlungsstruktur  
Bedingungen für den ÖPNV 

 

 

Ländliche Bezirke mit günstigeren 
Bedingungen für ÖPNV 

Ländliche Bezirke mit weniger 
günstigen Bedingungen für ÖPNV 



Typologie der Bezirke, Veränderung 2010-2050 

Zentrale, urbane Lagen 

– Stadtbezirke und/oder Bezirke mit einer Dichte von mindestens 2000 

EW/km2 (in den Siedlungseinheiten) 

 Suburbane Bezirke 

– mindestens 70% aller EinwohnerInnen brauchen im ÖPNV höchstens  

50 Minuten in eine Landeshauptstadt/andere größere Stadt (ZO5) 

(Quelle: ÖROK, Erreichbarkeitsmodell IPE, 2005) 

 Ländliche Bezirke mit günstigeren Bedingungen für ÖPNV 

 Ländliche Bezirke mit weniger günstigen Bedingungen OPNV 

 



Datenaufbereitung für das Thema Gebäude 

Bevölkerungsdichte in Siedlungseinheiten nach Prognoseregionen  

Bevölkerung in Prognoseregionen getrennt nach  

– wachsenden und schrumpfenden Gemeinden  

und 

– Bevölkerungsdichte in Siedlungseinheiten (EW/km2: >1.750, 1.750-

1.250, 1.250-900, <900) sowie Bevölkerung außerhalb der 

Siedlungseinheit  
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Wir freuen uns  
auf weitere Fragen ... 


